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Letzten Sonntag fand in Biberach im Rathaussaale der au¬
ßerordentliche Mgevrdnetentag des Feuerivehrkretses VI Offen¬
burg statt, um die Ersatzwahl für den .zurückgetretenen Kreisvor -
sitzenden Herrn Kommandanten Alfred Kramer vorzunehmen .
Nach Feststellung der Gegenwartsliste , die die Anivefenheit von
48 Wehren , davon aber nur 40 .wahlberechtigt ergab , wurden die
Kameraden Herr Kommandant Emil Kreß , Lahr , der aber leider
wegen Krankheit der Tagung nicht anwohnen konnte, und HerrKommandant Gustav Baumstark, Offenburg , vorgefchlagen. Inder darauffolgenden Wahl wurde Herr Kommandant Baumstarkmit 32 Stimmen , dis zu den Neuwahlen , die im nächsten Jahre
stattfinden, zum Vorsitzenden gewählt. Der Vorsitzende, HerrKommandant Kramer , beglückwünschte in zu Herzen gehendenWorten den Neugewählten und forderte die anwesenden Kame¬

raden auf, ihm das gleiche Vertrauen wie ihm, entgegenzubrin¬
gen und ihn in seinem schweren Amte zu unterstützen. Der neue
Vorsitzende dankt für die ehrenvolle Wahl und nimmt diese an .Er spricht in bewegten Worten dem seitherigen VorsitzendenHerrn Kommandanten Kramer , den Dank des Kreises aus und
überreichte ihm als äußeres Zeichen der Dankbarkeit und Ver¬
ehrung einen prachtvollen Spazierstock mit Widmung und eine
silberne Zigarrenspitze. Gleichzeitig stellt er den Antrag denverdienten Kameraden zum Ehrenkreislvorsitzenden zu er ?
Dieser Antrag wurde einstimmig mit großer Begeisteri
genommen. Unter nochmaligen Dankesworten für da
Geschenk und die Ehrung und nachdem noch kurz über
Karlsruhe abgehaltenen Führerkurse berichtet wurde, schloß
Vorsitzende die überaus harmonisch und kameradschaftlich ver¬
laufene Versammlung .

Die schönen Weisen der Biberacher Musikkapelle hielt noch
einige Zeit die Kameraden in den Räumen der Brauerei Jehle
zusammen.

8vk >ok - unrl Lui ' gsnbi ' snilS unrl rßsnsn Vsi ' külung ,
Von Nsns sink ! , Vkioodscksn .

Wieder ist ein herrliches altes Bauwerk , und zwar diesmal
die Trntzburg Hohenwerfen im Lande Salzburg von einem
Schadenfeuer heimgesucht worden, zu dessen Bekämpfung zehn
Feuerwehren aufgebvten wurden , ohne daß es diesen gelang
dasselbe umfassend angreifen zu können .

Nach dem Bericht des Landesfeuerwehrinspektors HerrnO. Prack in Salzburg mußten sich auch bei diesem Brande die
Wehren , wie säst bei allen Schlvhbränden aus die Desensive be¬
schränken , denn es fehlte am Notwendigsten, dem Löschwasser auf
der Burg selbst, so daß von zwei angerückten Motorspritzen die
eine als Zubringer am Flußlauf in Stellung gebracht werden
und das Wasser 120 Meter Hochdrücken mußte. Die andere Mo¬
torspritze war in der Nähe des Abhanges an der Burg aufgefah¬
ren und erhielt ihr Wasser durch die hetnäye senkrecht hängendeB -Leitnng von der als Zubringer dienenden Motorspritze Ange¬
führt . Dank der Ausdauer der beteiligten Wehren konnte der
größte Teil der Burg erhalte» werden.

Da ich nnn in den letzten 0 Jahren Gelegenheit hatte, stets
einige Tage nach Bränden die Ruinen von fünf ausgebrannten
Schlössern zu besichtigen, so konnte ich dort überall feststellen,
daß diese alle wegen Wassermangel der Zerstörung durch Feuer
anheimgefallen waren . Obgleich drei dieser historischen Gel' Oude
an einem See oder Wasserlauf lagen, so war der hohen Lage der
Brandstellen wegen insoserne Wassermangel zu verzeichnen ,weil die freiwilligen Ortsfeuerwchren . denen der erste Löschan¬
griff zufiel, mit ihren Handdruckspritzcn gar nicht in der Lage
waren , das Wasser nach den hochgelegenen Gebäuden zu beför¬
dern. Bon einem regelrechten Löschangriff konnte daher na¬
türlich auch keine Rede f/in . Erst durch die requirierten Auto¬
mobils oder geschleppt« ! NiFtvrspritzen gelang es . dank der
mitgeführter» reichlichen - Mirwen B-Schlauch , das Wasser direkt
nach den Brandstellen M drimen : freilich nur um die noch bren¬
nenden TrümmerhtzM« ! abzßllöschen, denn helfen konnten diese

nicht mehr. Nur eines dieser Schlösser , und zwar das Schloß
Geyenhofcn am Bodensee , konnte durch rechtzeitiges Eintresfeu
und richtigem Löschangriff des Autvmobillöschzuges der freiwilli¬
gen Feuerwehr Singen/Hvhentwicl vor der gänzlichen Vernich¬
tung bewahrt werden. Auf Grund dieser Vorkommnisse wurde
ich nach und nach ersucht, die feuertechnische Besichtigung mm 28
wohlerhaltenen , als auch bewohnten Burgen und Schlössern
vvrzunchmen und diesbezügliche Vorschläge abzngeben . Bei den
meisten derselben fand ich nun , daß das vorhandene Wasser wohl
für Wirtschafts- nicht aber für Löschzwecke als ausreichend be¬
trachtet werden konnte . Ist dagegen ein Städtchen oder eine
Ortschaft mit guter Wasserleitung versehen, so wird durch diese
auch das benachbarte oder im Orte gelegene Schloß , vorausge¬
setzt daß sich dieses nicht ans steiler Höhe befindet , mit Wasser
versorgt . Dadurch ist es möglich , dort Hydranten mit Schlanch -
stationen vvrzusehen. In solchen Fällen habe ich aber am Was¬
sermesser einen Umgang mit plombierten Schiebern Hersteilen
lassen , der im Falle eines Brandes geöffnet und damit der
Leitung der volle Druck gegeben wird . Durch den Wassermesscr
entsteht, noch dazu , wenn hinter diesem eine schwache " ütung
iveitcrsührt , zu viel Reibung , bezw . Druckverlust.

Es gibt auch große Schlosser , die durch eigene Wasserleitung
mit starkem Druck versorgt werden , doch sind diese Fülle äußerst
selten. In verschiedenen ehemals befestigten Besitzungen wurden
deshalb , wo weder ausreichende Wasserleitung noch ein Teich ,
noch ein Wasserlauf vorhanden ist , ans diesseitigen Vorschlag hin ,
nicht mehr benützte große Jauche - und Dunggrnbcn überwölbt ,
sowie frühere Eiskeller mit eisernen Klapptüren versehen und
durch die schwachen Quellenleitungen oder Ziehbrunnen , langsam
zwar — aber sicher — mit Wasser gefüllt, so daß sich dieses bei
etwas Aquarolzusatz Jahre lang halten und im Falle eines
Brandes der zuerst eintreffenden Motorspritze sofort zu Lüsch -
zwecken zur Verfügung stehen kann.
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Die Herstellung von Lüsternen wurde auch dort empfohlen,wo das Wasser z. B . auf Burgen , durch Ziehbrunnen geschöpftwerden muß . Ein solcher Wasserbehälter hat aber nur dannWert , wenn er überwölbt und mit dicht zn verschließendem Ein¬steigeloch versehen wird , sonst muß das Wasser vor Eintritt derkalten Jahreszeit , wir dies auf der Burg Hohenwerfen derFall war , abgelassen oder ausgepumpt werden . Gewöhnlichbricht aber dann Jener in einem Orte aus , wenn entweder dieSpritze in Reparatur oder der Fcuerweiher behufs Reinigungabgelassen ist. — Wenn nun der Inhalt einer Cysterne nur iX>—2 Stunden zur Versorgung eine Motorspritze ausreicht, wozu einVorrat von 80—100 Kbm . Wasser erforderlich ist. so ist schon viel,wenn nicht alles gewonnen. Aber gerade in dieser Hinsicht fehltes in den meisten , abseits von Ortschaften oder auf Höhen ge¬legenen Burgen und Schlössern an geeigneten Wasserbehältern,weshalb bei einem Brande in solchen fast immer mit einemTotalschaden gerechnet werden muß . Auch die hohen und weitenDachrünme. in denen jegliche Unterteilung fehlt, aber vielehölzerne Gartenmöbel , Kisten , Neisekoffer und anderes mehraufbewahrt werden , machten mir manchmal Sorgen , denn seltennur können die Kosten für Aufführung von Tuffstein oderSchlackensteiuwände bewilligt werden . Mehrfach konnte ich auchfinden , daß Schloß und Kirche aus einem Komplex bestehen , de¬ren Dachsttthle ohne jegliche Trennung einen gewaltigen Raumbilden . In solchen Iallen müssen die einzelnen Flügel durch ei¬ne steinstarke Wand abgeteilt und deren Zugang mit vollwerti¬ger eiserner Brandschutztüro versehen werden.
Die Erfahrung hat jedoch gelehrt, daß nicht abgeteilte Dach¬räume . sobald die Dachkvnstruktivn vom Feuer ergriffen , denFlammen rasch zum Opfer fallen , so daß die nächste Ortsfeuer¬wehr nach ihrem Eintreffen an Ort und Stelle vor eine Aufgabegestellt wird , die zu lösen sie nicht im Stande ! ist.
Ein Besitzer meinte s. Zt . ob inan da nicht lieber einigeFeuerlöscher bereithüngen könne , von denen gerade eine Kistevoll angekommen, aber noch nicht ausgepackt fei. Die Besichti¬gung des Inhaltes der verhältnismäßig kleinen Kiste ergab, daßes sich nicht um vollwertige Feuerlöscher, sondern um sogenannteStreufackeln handelte, die, die vielversprechende Aufschrift .-Uni¬versal" trugen . Ich konnte dem betreffenden Schloßherrn nurmein Bedauern ob dieses Neinfalls ausörücken.Auch die Unterkunft des ledigen Personals möchte ich einerkurzen Besprechung unterziehen . Dieses ist fast durchweg inluftigen . Hellen Räumen untergebracht . Bis und wie man jedochzu diesen gelangt , ist jedoch eine Sache für sich. Teilweise führenzu diesen labyrinthartige Gänge , in der Hauptsache aber gewun¬dene ungeschützte leichte Hvlztreppeu, unter welchen man oft nochein blechernes Rauchabzngsrvhr wahrnehmen konnte. In dieserHinsicht haben diese Art Schlvßbewohner den Gästen primitiverUnterkunftsräume in Sommerfrischen nicht viel voraus .Man wundert sich tatsächlich, daß es hier noch zu keiner Ka¬tastrophe gekommen ist. Mitunter wurde auf meinen erteiltenRat hin das Personal in geschütztere Räume untergebracht . InSchlössern jüngeren Datums , wenngleich auch schon über 100Jahre alt , war die Unterkunft des Personals in jeder Hinsichtbeneidenswert . Freilich ist es in älteren Gebäuden , wegenMangels an besseren Unterkunftsräumen , hübsch beim alten ge¬blieben . — Mit der Feuerlöscheinrichtung ist es in älteren Her¬rensitzen, besonders in Burgen — mit wenig Ausnahmen —

schlecht bestellt . Außer einigen, nicht immer in Ordnung befind¬lichen Handfeuerlöschern, die natürlich in viel zu geringer An¬zahl und dann auch meist versteckt angebracht sind, kann manhier ünd da eine Saug - und Druckspritze vorfinden , deren Zu¬stand jedoch darauf schließen läßt , daß mit dieser jahrelang nichtgeübt worden ist. lieber das Schlauchmaterial darf man garnicht erst reden . Zu meiner Freude gelang es mir nun einigeSchloßbesitzer zu veranlassen, entweder zur Beschaffung einerKleinmotorspritze für deren Besitzungen oder zur Anschauungeiner Lafettenspritze für die nächste Ortsfeuerwehr namhafte Bei¬träge zu leisten. — Sehr bezweifeln möchte ich aber , ob sich somanche Wehr , in deren Löschbereich sich ein Schloß befindet, vonder Bekämpfung eines Brandes in einem solchen, ein Bild — ei¬
chen kann. Manche Wehr hat keine Ahnung von den Wafferver-hültnissen und Zugängen solcher Gebäude und erleiden daher imFalle eines Brandes ein klägliches Fiasko .

Die Besitzer würden aber eine Begehung ihrer Räume , sowieeine Angriffsübung gerne begrüßen. In Südbaden werden des¬halb in den Sommermonaten im Einvernehmen mit den Besit¬zern von Feuerwehren Hebungen an Schlössern abgehalten,wobei die Dauer der Fahrt , Wasserbeschaffung und Anfahrt aus¬probiert wird . Es gibt auch Schloßherren , die sich in ihrer Sorg¬losigkeit daraus berufen , daß ihr Stammsitz schon einige Jahr¬hunderte vom Feuer verschont geblieben sei . und nun wohlauch noch weiter verschont bleiben würde : sie bedenken abernicht , daß das Schicksal einmal überraschend schnell über diesenHereinbrechen kann. Daher halte ich es für richtig, wenn mandie Besitzer ernstlich warnt und ehrlich beratet , dann werden sie
sich wohl oder übel dazu entschließen , das eine oder andere ma¬
chen zu lassen, bezw . zu beschaffen.

Ich entsinne mich noch der Besichtigung eines alten großenSchlosses in Bayern , das dessen Besitzer dem Fürsten H . in H.für seine umfangreiche Gemäldesammlung , Bibliothek, alten
kirchlichen Gerätschaften und Waffen als Museum dient. Imganzen Schlosse befand sich ein — jedoch nicht ganzer Löschappa¬

rat — denn dieser war während deö Winters zerfroren d . h.geplatzt . — Dabei hat der Ort nicht einmal freiwillige , sondernnur Pflichtfeuermehr. Meine Vorschläge wurden daher fast allegenehmigt nnd dnrchgeführt.
Sehr häufig, wen» nicht fast immer, stößt man jedoch aufWiderstand , sobald man die Untersuchung der Balkenlage anSchornsteinen vorschlägt, denn man kann mit Sicherheit daraufrechnen , daß Balkenkvpfe in die Schornsteine eingeführt sind .Gewiß, ich gebe zu , daß das Aufreißen der Parkettböden und dasdadurch verursachte Durcheinander in den Räumen , ganz abge¬sehen von den Kosten , nicht angenehm sind,- aber es muß berück¬sichtigt werden , daß gerade durch solche fehlerhafte Anlagenschon manches Schloß den Flammen zum Opfer gefallen ist. Nichtunterlassen möchte ich anch , darauf hinzuweisen, daß Räume , indenen sich wertvolle Sammlungen befinden, durchweg mit einfa¬chen Holztüren versehen sind. Ein Gleiches findet man in vielenFällen bei den Zugängen zu Speichern von den Dienstboten¬räumen . Derartige Zugänge sind durchweg mit Brandschutztü¬ren zu versehen. Auch sind an solchen Stellen geeignete, d . h .frostbeständige Löschapparate bereitzustellen.
Es dürfte daher Sache der Feuerlöschinspektvren. bezw . derKreisbrandmeister sein, die Schlvtzbesitzer aufzusuchen und indiesem Sinne zn beraten . Allerdings für den Fall , daß derStaat Besitzer einer Burg oder eines Schlosses ist. so ist wenigzu erwarten . Immerhin kommt es auf den zuständigen Land¬rat an . Hat dieser Interesse , so kann geholfen werden : im an¬dern Falle bleibt es bei den Vorschlägen , die zu den Aktenwandern .
Bei dieser Gelegenheit möchte ich über den Brand des schö¬nen Schlosses zu Idstein im Taunus , der ehemaligen Residenzdes Kaisers Adolf berichten . Am 23 . Januar 1S20 pnnkt 12 Uhrnachts requirierte der französische General durch Fernsprecher dieWiesbadener Berufsfeuerwehr . Da es sich um in Staatsgebäude ,das augenblicklich militärischen Zwecken diente handelte, so rückte

ich mit der Automobilspritze I besetzt mit 1 Wachtmeister,10bfrm . und 6 Mann unter Mitnahme von reichlich B -Schlauchab . Nach 40 Minuten , nicht immer gefahrloser Fahrt bei ver¬eisten Gebirgschausseen und Steigungen , die teilweise im erstenGang genommen werden muhten , trafen wir in Idstein ein. Vom
Schlosse brannte der Dachstuhl in seiner ganzen Ausdehnung ,sowie die Einrichtung eines im 3. Stock befindlichen großenRaumes . Das Schloß diente 2 Kompagnien Marokkanern alsKaserne, die den Brand absichtlich verursacht hatten , um damitzu erreichen, von dieser aus nach Bürgerqnartieren verlegt zuwerden. Zum Glück liegt das Schloß auf einem Felsen- andem Ser Wörsbach vorbeirauscht und stets viel Wasser mitsichführt.Während nun der Obfrm . und 3 Mann der Fahrzeugbesetzungdie Saugleitung herstellten, nahmen der Wachtmeister und3 Mann , nachdem vorher der B -Schlauch gleich am Fortgangder Pumpe gekuppelt worden war , den Schlauchwagen und zo¬gen diesen mit Hilfe von französischen Soldaten den vereistenSchloßberg hinauf . Die Schlauchleitung wurde nach dem Hofvorgenommen, dort gegabelt und sodann ein C -Rohr nach dembrennenden Raum und zwei C-Rohre über die Treppe nach dem
Dachstuhl vorgenommen . Der Angriff klappte , wie dies nichtanders zu erwarten war , in jeder Hinsicht , so daß die im Schloß-
Hof herumstehenden Offiziere Mund und Augen aufrissen. Baldwar die Gefahr beseitigt, weshalb zu den Aufräumungsarbei¬ten . Entfernung des zusammeugestürzten stark zusammenge¬brannten Gebälkes Soldaten erbeten und auch kommandiert wur¬den . Doch die Marokkaner froren dauernd und schafften trotzdes Befehles ihrer herbeigerufenen Vorgesetzten herzlich wenig,so daß schließlich mit Hilfe der freiwilligen Feuerwehren die Räu¬
mungsarbeiten beendet werden konnten. Während dieser Arbeitkam einer meiner Leute atemlos noch oben und meldete, daß ineinem Saale des 2. Stockwerkes ebenfalls Feuer ausgebrochen
sei . Richtig , die Kerle hatten dort an 4 Stellen ihre Strohsäcke inBrand gesetzt, aber nicht damit gerechnet , daß wir diese imHandumdrehen löschen würden . Damit wurde die weitere Ge¬fahr für das Schloß beseitigt und die aus dem 12. Jahrhundertstammenden schönen Deckengemälde vollkommen erhalten .

Die Ortsfeuerwehr die den Brand von außen zu bekämpfen
versucht hatte, war wegen des schwachen Wasserleitungsdruckcsauf dem Schloßberg , diesen gegenüber machtlos, weshalb wir aufderen Ansuchen hin gerufen wurden . Es war also ein Glück , daßdie Wegstrecke von Wiesbaden nach Idstein verhältnismäßig
rasch zürückgelegt worden , viel Wasser vorhanden und der Lösch¬
zug daher nach Ankunft an Ort und Stelle sofort den Lüschan-
griff einleiten konnte.

Im andern Falle wäre Deutschland wieder um eine Ruine
reicher , denn an einen Wiederaufbau wäre , der Kosten wegen,gar nicht zu denken gewesen .

Einige Jahre später , an einem heißen Sommertag ging die
Sache bei einem Schloßbrande im Rheingau nicht so glatt ab ,denn zur Bekämpfung desselben war eine B -Leitnng von 1000Meter Länge erforderlich.

Ich möchte nun meine Schilderungen beenden, denn es ist jaohnedies in den letzten ö Iahten schon so manches über den
Feuerschutz in Burgen und Schlössern geschrieben worden . Ob
jedoch Feuerwehren , in deren Deckungsbereich sich solche befin¬den , die in den verschiedenen Abhandlungen enthaltenen Rat— und Vorschläge beachtet oder zur Ausführung gebracht haben,entzieht sich leider meiner Kenntnis . Die heutige wirtschaftliche
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Notlage zwingt ja leider auch selbst srüher sehr vermögende Ge¬schlechter des deutschen Hochadels zu größter Sparsamkeit und sowird es diesen wohl auch nicht immer möglich sein, die gutge¬meinten Borschläge alle zur Ausführung zu bringen . Wohl aberkann deren Personal über Verhalten bei Feuerausbruch undin Ser Bedienung der Löscheinrichtung unterwiesen werden.Es dürfte aber von den Fenerwehraufsichtsbeamten (Kreis -brauömeister , Feuerlöschinspektoren. Bezirks -Brandinspektoren )darauf zu dringen sein , daß eine telefonische Nachtverbinöungzwischen Schloß und dem nächsten Postamt mit Nachtdienst , fürgewöhnlich mit der Kreisstadt, hergestellt wird . In den mei¬sten Fällen ist die Abgabe einer Feuermeldung zur Nachtzeitdurch den Fernsprecher ganz unmöglich . Es ist daher nicht über¬raschend wenn die Feuerwehr der nächsten größeren OrtschaftoderStadt mit Motorspritze, wie zahlreiche Fälle beweisen , erst mitgroßer Verspätung an der Brandstelle eintrifft und dann nichtmehr viel helfen kann. Dies bezieht sich auch auf Brände inOrtschaften, vergl . den großen Brand in Zell/Baden .Es wird zwar mitunter große Miihe verursachen, einenSchlvßbesitzer von der Notwendigkeit eines solchen Anschlusses zuüberzeugen , trotzdem wird sich mancher einem solchen Vorschlägenicht verschließen. Von den 28 von mir besichtigten Schlössern

Unser verehrter Kamerad Branddirektor i . N. M . Sta h (brachte in der Nr . 9 unseres Verbands -Organs in obiger Sacheeinen interessanten Artikel , der, wie ich annehme , wohl jedenFeuerwehrführer gelegen gekommen ist , umsomehr als dieserGegenstand schon in einer der letzten Sitzungen der Lafuka zurBeratung stand. Wie in dieser Sitzung der Handfeuerlöscher nochnicht feste Normen annehmen konnte, so kommt auch Herr Stahlnoch nicht zu einer endgültigen Lösung dieser Frage . Es ist des¬halb notwendig , daß dieselbe in unserer Feuerwehr -Zeitung durchöffentliche Diskussion weiter erörtert wird und sollte es michfreuen , wenn ich zu einer solchen hiermit Veranlassung gegebenhabe .
Es ist sicher , daß die zwangsweise Anbringung vonFenerlö -schern in Fabrikativns - und gewerblichen Räumen , Kinos , Thea¬tern und Gaststätten . Krankenhäusern usw . eine unbedingte Not¬wendigkeit ist . wie sich aber die sogenannten Stoßtrupps frei¬williger Feuerwehren , ausgerüstet mit Feuerlöschern, be¬währen werden , das steht noch dahin, «jedenfalls ist es ein Unter¬schied , ob es sich um Stadt - oder Landfeuerwehren handelt . DieStadtwehren haben es meistens mit Zimmerbtünden zu tun,wohingegen auf dem Lande in Privathäusern die Brandursachewehr auf Leichtfertigkeit — schlechte Instandhaltung der elektr.Lichtleitungen (Schalttafel ) , Stehenlassen auf Hvlztischen einge¬schalteter elektr . Bügeleisen. Aufbewahrung glühender Asche aufHolzlauben , oder gar ans Brandstiftung zurückzuführen ist . Fürdie letztere Art von Brandherden werden Feuerlöscher nicht aus -reichen . weil die Raffiniertheit geübter Brandstifter wohl immereinen Brandherd suchen wird , bei welchem in kurzer Zeit Scheu¬ne oder Hans lichterloh brennt . .

haben sich 11 Besitzer entschlossen einen Nachtanschluß Herstellenzu laßen,- 14 waren bereits damit versehen und 3 hielten , weilsrch die Schlösser in Städten befinden, dies nicht für nötig .Für Schlösser in Städten mit Berufs - oder gut ausgerüsteterfreiw . Feuerwehr mit Weckerlinienalarm , Motorspritzen undguter Wasserleitung, besteht für erstere weniger Gefahr undgehen Brände in solchen meist nicht über den VorgefundenenHerd hinaus .
Da aber auch heute alte , noch gut erhaltene nicht mehr be¬wohnte Burgen earitativen Zwecken oder auch als Wanöerher -bergen dienen, so ist es Pflicht der zuständigen Kreisbrandmei¬ster , sich um den Feuerschutz in diesen zu kümmern.
Im Nebligen verweise ich ans meine Aufsätze „Die Erhal¬tung deutscher Burgen und Schlösser " in der Zeitschrift desR .D .F . Feuerschutz -Heft 11 Jahrg . 1925 , sodann aus meine gleich¬namige Abhandlung im deutschen ASelsblatt vom 28. 10. 27 :ferner ans ein ausführliches Kapitel des KreisbranddirektorsRat H . Jäckel, Erlangen , in dessen „Vortragsabende für Feuer¬wehren"

, Band 2 (Verlag PH. L. Jung -München VII ) undschließlich auch eine diesbezügliche Arbeit des Landcsbrandöirek -tvr Dr . Ing . Meyer in Weimar .

Bei jedem Brandausbruch ist schnellste Hilfe die beste Brand¬bekämpfung und so wird sich von diesem Gesichtspunkte aus auchnur die Lösung der ganzen Frage beurteilen lassen. Stadt - oderOrtswehren mit Weckerlinie wären versuchsweise geeignet, soge¬nannte Stoßtrupps zu bilden : jedenfalls ist die Ansicht , auf denBürgermeister -Äemtern ein Lokal zur Aufbewahrung der Hand¬feuerlöscher zu schaffen, von Anfang an zu verwerfen.
Die beste Lösung wäre meiner Ansicht nach die, jeden Haus¬besitzer die Auflage zu machen , je nach Größe seines Hauses , einoder mehrere Feuerlöscher an geeigneter Stelle anznbringen ,oder aufzuhängen, wo jeder Mieter Zugang hat.
Dem Kreise V sind auf Antrag die drei B -' ter indankenswerter Weise dahin entgegengekommen Ge¬meinden. die eine Feuerwehr haben, veranlagKommandanten mit in die Orts -Bankommissiouum hier wegen Feuerverhütung oder nach der Lage cuten nach den Rechten zu sehen und dem Bauherrn anfzu». ,Feuerlöscher anzubringen . Hiermit wäre zur gründlichen -snng der ganzen Frage wohl der Anfang gemacht. Es bedarf nurnoch für diesen Zweck die Verstellung eines Trockenfeuerlöschers,der leicht handlich ist und bei welchen : die Fenerlösch -Masse ( Fül¬lung ) nie versagt. Auch der Preis wird bei diesem Apparat einegroße Rolle spielen .

Otto Horn ,
Vizepräsident des Bad . Landesfeuerwehr -Verb , und Vorsitzender

des Kreisfeuerwehr -Verbandes V.

Von 0n . 8 « g i 1L - I-sipLig .

Der Vorkämpfer neuzeitlicher Lvschmethoden , E . Gautsch ,hat bereits 1891 das Postulat ausgestellt, die Brandbekämpfungder Zukunft müsse unter betonter Einschränkung der uralten
Löschmethodo mit Wasser mehr und mehr ihr Augenmerk auf dieHilfsmittel der modernen Chemie richten und diese in ihre Dien¬
ste stellen . Aber erst die zunehmende Einbürgerung feuergefähr¬licher Produkte im Alltagsleben , die Verwendung von Gas undElektrizität in fast jedem Haushalt , der immer stärker werdendeVerbrauch an leichtentzündlichen Kraftstoffen usw . hat in devletzten beiden Jahrzehnten endlich in der Löschpraxis einenganz neuen Zweig der Lüschtechnik geschaffen, nämlich den deschemischen Feuerlöschwesens.

Ein Untversallöschmittel, das also für jeden wie auch im¬mer gearteten Brand anwendbar ist . hat es nie gegeben nndwird es auch niemals geben können. So hat sich vor allem eineReihe chemischer Spezial -Löschmethoden herausgebildct , derenBesprechung unter einheitlichen Gesichtspunkten nicht ganz leichtist . Stets basiert die Wirkung jedes Löschmittels auf einer derfolgenden vier grundsätzlichen Methoden der Brandbekämpfung ,über die hinaus es keine weiteren gibt, abgesehen von denKombinationen dieser Methoden untereinander :
1 . Das Abkühlen , darauf beruhend , daß die Tempera¬tur des Brandobjektes unter die Entflammungs - , bezgl . Ent¬

zündungstemperatur heruntergedrückt wird .
2. Das Äbtrennen : Zwischen Brandvherfläche und Lnft-sauerstoff wird eine trennende Schicht Sazwischengeschoben.3. Das Aus blasen basiert daraus , daß die Flamme vonBrandobjekt entfernt wird , so daß sich nach kurzer Zeit aus

diesem keine brennbaren Dämpfe mehr entwickeln können.

4 . Das Ersticken gelingt dann , wenn sich um dasBrand -objekt eine Atmosphäre schaffen läßt , in welchem ans Mangel anLuftsauerstvff das Feuer erlöscheil muß.Die einzelnen Löschverfahren selbst lassen sich etwa folgender¬maßen gliedern :
I . N a ß l ü s ch -v e r f a h r <: n.

a ) Reines Wasser,-
b) Wässrige Lösungen von Chemikalien ( Handnaßlöscher) :o ) Chemische Flüssigkeiten ( z . B . Tetrachlorkohlenstoff) .11 . T r o ck c n l ö s ch v e r s a y r e n .
a ) Trockenpulver-Löscher ( Löschfackeln ) :b) Trockenpulver-Kohlensänre -Löscher (Hand-Trocken¬

löscher) .III . Dampf - und Gaslösch verfahre n .a ) Wasserdampf-Löschverfahren:b ) Löschverfahren mittels flammenerstickender Gase ( wie
z . B . Kohlensäuregas, Stickstoff, Schwefeldioxydu . a . m . ) .IV . K v h l e n s ä u r es ch n e e - L ü s ch verfahre n .V . S ch a u in - L ö s ch v e r f a h r e n .Eine Besprechung der üblichen Löschmcthvde mit Wasser

( l a ) durch Aufschütten oder Aufspritzen erübrigt sich an dieserStelle . Die sehr gute Löschwirkung von Wasser beruht bekannt¬lich auf der Abkühlung des Brandobjektcs und sodann auch aufder Entbindung von Wasserdampf, der den Luftsauerstoff ab¬schneidet.
Von jeher war es das Bestreben jeglichen Feuerschutzes, ei¬nen Brand möglichst schon im Keime zu ersticken. Als ein ansge :zeichnetes Mittel hierzu haben sich in unzähligen Fällen die



Hanönaßlöscher ( 10 ) bewährt , deren ältester und bekanntester
Vertreter der kegelförmigeMinimax -Handlöscher ist . bei dem erst
im Augenblick des Gebrauches durch Ausstößen des sehr gut aus -
balancierten Apparates auf den Baden ein Schlagstift eine
Säurekapsel im Apparat gerdrückt , deren Inhalt sich nun mit der
wässrigen Bicarbvnatlösung des Löschers vermengt . Hierdurch
wird ein stattlicher Kohlensäuredruck von ca . 4—5 at entwickelt ,der den Löschinhalt von meist 0- -12 Litern in kräftigem und sehr
wirksamen Strahle bis zu etwa 12 Meter weit und ca . 8 Meter
hoch heransdrückt . Durch Zusätze von Calzium - oder Magnsium-
chlvrid oder Spezialmischungen läßt sich der Löscherinhalt frost¬
sicher machen . Aehnliche Handnaßlöscher, bei denen der Spritz -
drnck mitunter auch bereits in z. T . abstellbaren Druckgasbom-
beu (Kohlensäure oder Stickstoff ) vorhanden ist oder auch z . B.
als Preßluft jederzeit mit einer Handpmnpe eingepumpt werden
kann, werden heute auch von zahlreichen anderen Firmen her -
gestellt . — Die Stärke der Hand- Naßlöscher liegt in der Bewäl¬
tigung von Materialbrändcn lalso z. B . von Holz, Papier ,
Stroh , Stoff usw .j , wo vor allem eine Tiefenwirkung in Frage
kommt und die Durchglühung verhindert werden muß.

Nach den Amerikanern Thomas nnü Hochmalt sollen große
Zusätze von Karbonaten , Chloriden , Nitraten usw . des Na¬
triums und Kaliums die Löschwirkung von Wasser erhöhen. Die¬
ses Prinzipes bedient sich z . B . der neue Total - und auch Radi-
kal-Oellöscher, der, wenn auch nur in engeren Grenzen , sogar
Brände öl- und fetthaltiger Massen bewältigen soll.

Ebenfalls als Vertreter der Gruppe IO wäre das Benet¬
zungsmittel „Malen " der I . G . Farbenindustrie -A .-G . zu erwäh¬
nen , das als etwa 2,5prozentige wässrige Lösung — ans Feuer¬
löschern und Vernebelungsdüse verspritzt — eine erfolgreiche
Brandbekämpfung von Braunkohlenstaub gestattet, da sich dieser
mit gewöhnlichem Wasser nur sehr schwer benetzen läßt.

Die Ablöschnng von Bränden an stromführenden elektrischen
Leitungen wäre mit Wasser ebenso untunlich und unzweckmäßig
wie etwa jene von Benzin , Benzol , Petroleum , Oelen , Naphta¬
lin , Schwefelkohlenstoff usw . mit Wasser. Als Löschmittel für
Entstehungsbrände solcher Materialien hat sich nun der Tetra¬
chlorkohlenstoff lkurz „Tetra " genannt ) ganz ausgezeichnet be¬
währt . Die Vorteile dieser farblosen chemischen Flüssigkeit als
Svuderlöschmittcl bestehen in ihrer absoluten Nichtleitfähigleit
für elektrischen Strom , in der ruckstandslosen Verdampfung
schon bei 70^-77 Grad , in der großen Schwere der unbrennbaren
und flammenerstickenden Dämpfe und nicht zuletzt - in dem tiefen
Gefrierpunkt von — 25 Grad . Da größere Mengen Tetradampf
narkotisch wirken können und unter Umständen sogar z. T.
katalytisch zu Salzsäureöampf , weniger häufig auch zu Chlor und
dem überaus giftigen Phosgen aufgespalten werden können , so
ist in Deutschland die Verwendung von Tetra zu Lüschzwecken
von der sogen . Tetra -Kommission für die Entstehungsbrände
obiger Objekte beschränkt worden , während z . B . Amerika Tetra
ohne Einschränkung zu Löschzweckcn verwendet . Nicht empfiehlt
sich Ser Gebrauch von Tetra zum Fencrlvschen in engen Räumen
ohne Ausweichmöglichkeit , sofern nicht Gasmaske getragen wird
Als Hersteller der üblichen 2- und 6-Liter -Tetralöscher sie ) ist
in erster Linie die Minimax A . --G,, Berlin , zu nennen , sodann
die Fa . Wintrich L Co . , Bensheim , das Radikal -Werk, Stuttgart ,
und neuerdings auch die bisherige Gegnerin der Tetra -Methode,
nämlich die Total G . m. b . H .„ Charlvttenbnrg . Die Apparate ,
deren gleichsam schlagartige Löschwirkung sich vor allem auch
bei Antv -Vergaserbränden ans das allerbeste bewährt hat , arbei¬
ten entweder zur Erzeugung des Spritzendruckes mit Sänre -
Biearbonat -Trockenpatrvnen oder auch mit meist abstellbaren
Drnckgasbvmben.

Von der Verwendung anderer chemischer Flüssigkeiten außer
Tetra lz. B . Methylbromid ) sieht man heute fast ganz ab.

Die Wirkung der Trockenlöschverfahren ( II ) beruht ans der
Abspaltung flammencrstickendcn Kvhlendivxydgases ans Na-
trinmbicarbonat durch die Hitze des Brandherdes . ZumSchntz
vor Verklumpung durch Feuchtigkeit wird dem Bikarbonat in
geringen Mengen Infusorienerde . Schlemmkrcide u . dergl. znge-
sctzt . Den einfachsten Trockenpulvcrlüscher bildet die Löschfackel
( II u ) , deren Biearbvnat -Jnhalt in kräftigem Schwung auf den
Brandherd aufgeschlendert wird . Solche Fackeln sind heute jedoch
nur noch wenig üblich. Gut eingebürgert hat sich dagegen der
Tvtal -Trockeufenerlöfcher ( I I 0) , bei dem das Bicarbonatpulner
durch den Druck einer kleinen Kohlensäurebombe als kegelförmi¬
ge Löschpulverwvlke auf das Brandobjekt mit großer Gewalt auf-
geschleudert wird . Dieser Typ hat vor allem eine gute Obcrflä -
cheuwirkung, die die Tiefenwirkung flüssiger Löschmittel jedoch
nicht erreichen kann. Er wird in verschiedenen Größen , neuer¬
dings sogar als fahrbares 500- 000 Kg . Großgerät hergestellt .

Die unter III angeführten Löschmethodeu sind fast aus¬
schließlich für stationäre Löschanlagen geeignet und nicht für
Handapparate .

Bei dem Wasserdamps -Bcrfahren ( Hin ) läßt man hochge¬
spannten Wasserdampf dicht über dem Brandherd ausströmen,
worauf durch die Expansion des Wasseröampfes der Luftsaucr-
stoff vom Brandobjekt vertrieben und letzteres gleichzeitig stark
abgekühlt wird . Abgesehen davon, daß für dieses sich sehr wirk¬
same Verfahren stets hochgespannter Wasserdampf in Bereitschaft
zu halten ist, werden außerdem recht große Tampfmcngen be¬
nötigt , so daß die zu schützenden Räume nicht zu groß und am
besten auch allseits geschlossen sein möchten .

Was nun die Löschverfahren mittels flammenerstickender
Gase ( III b) anbelangt , so käme » hierfür theoretisch Stickstoff ,
Kohlendioxyd, Schwefeldioxyd. Ammoniak und Chlor in Betracht,
von denen jedoch das Chlor wegen seiner physiologischen Gefähr¬
lichkeit ansscheidet , während das AmmoniakgaS bei einem Ge¬
halt von ea . 17—27 Prozent in der Luft mit dieser selbst explo¬
sible Gemische bilden kann und dahek natürlich als Löschmittel
überhaupt nicht in Frage kommt . Das 1802 erfundene Clayton -
Löschversahren bedient sich des Schwefeldioxydgases als flam-
menerstick-endcn Prinzipes . Genanntes Gas wird hierbei durch
Verbrennen von Schwefel unter Luftzufuhr in besonderen Appa¬
raten erzeugt, wodurch aber eine nicht unbeträchtliche Zeit bis
zum Beginn der Löschaktivn verstreichen muß. Dem Stickstoff
kommt dagegen wieder ein geringerer Löschefsekt als dem Koh¬
lendioxyd zn , so daß man zu Löschzwecken schon lieber zu letzterer
Verbindung greifen wird . Der Chemiker Gronwalö hatte vor
längerer Zeit ein Kvhlendioxyd-Gas-Löschsystem dnrchgebildet,
dessen weiterer Verbreitung jedoch der Umstand hinderlich war ,
daß immerhin ebenfalls geraume Zeit verstrich bis man dem
Brandraum die nötigb Gasmenge zuführen konnte , da es nicht
möglich war , die Gefahr der Eisbildung beim raschen Ansströ -
mcn der Kohlensäure ans den Stahlflaschen und damit eine Ver¬
stopfung der Düsen zn beseitigen .

Gerade diesen erwähnten Umstand der Schneebildung beim
raschen Ausströmen verflüssigter Kohlensäure aus den Kom -
pressionsbehältern macht sich das Kohlensüure-Schnee -Löschver-
fahren ( IV ) zunutze . Die große Nerdunstungskälte solchen
Schnees ( — 7 !) Grad ) setzt die Temperatur des VrandvSjektes
erheblich herab . Gleichzeitig wirkt das durch Verdunstung des
Schnees entstehende Kohlensäuregas feuererftickcnd . Praktisch ist
diese Methode in den Polar -Total -Apparaten dnrchgebildet. Die
flüssige Kohlensäure dieser Apparate, von denen es auch orts¬
feste Anlagen gibt , wird beim Austritt durch Düsen stark gedros¬
selt , expandiert sich darauf in einer längeren Röhre , um schließ¬
lich in Schneefvrm ausgeworfen zu werden.

Als ein ganz ausgezeichnetes und auch bei der Berufsfeuer¬
wehr heute schon unentbhrliches Lvschmittel ist schließlich noch die
Minimax -Perkeo-Schaumlöschmethode ( V ) der Minimax A .-G.
zu erwähnen , die speziell zur Bekämpfung auch ausgedehnter
Flüssigkeitsbrände ( z . B . Grotztankbrände) von Benzin , Benzol ,
Petroleum , Fetten , Lacken usw . dient, kurz in jenen Fällen , wo
eine Löschung mit Wasser nicht möglich ist . Das Wesen dieser
Methode besteht darin , daß entweder durch Vermengen einer
wässrigen Alnminiumsulfatlösung mit einer wässrigen Lösung
von Alkalibicarbvnat und einem Schanmmittel wie z. B . Sa¬
ponin oder aber auch durch die Vermengung einer trockenen
Mischung der genannten Chemikalien mit Wasser je nach Belie¬
ben ein mehr oder weniger zäher und stark kvhlensäurehaltiger
Schanm erzeugt wird , der sich durch gewöhnliche Schläuche mühe¬
los viele Hunderte von Metern bergauf und bergab leiten und
dann am Brandort entweder aufspritzen oder durch Krümm¬
rohre , Gleitbahnen usw . aufgießen läßt . Die Löschwirkung dieses
schneeweißen und je nach seiner Konsistenz auch an schrägen Flä¬
chen guthaftenden Schaumes beruht daraus , daß zwischen Flam¬
me und Flüssigkeitsspiegel eine wärmeisolierende , stark kohlen¬
säurehaltige Schicht eingeschvbcn wird , die dank ihres geringen
spezifischen Gelöschtes nicht untersinkt und durch Verdampfen des
im Schaum gebundenen Wassers zunächst einmal abkühlend wirkt.
Da sich die Schaumschicht allmählich über das ganze Brandobjekt
schiebt und dieses völlig vom Sauerstoff der Luft abschließt , so
wird der Brand erstickt. Schließlich gesellt sich auch noch die
Löschwirkung der im Schaum enthaltenen Kohlensäure hinzu , so
daß die Löschwirkung dieser Methode geradezu ideal zu nennen
ist . Je nach Verwendungszweck gibt es eine ganze Reihe solcher
Schaumlöschtypen. In den Minimax -Perkeo-Haudschaumlöschcru
befindet sich die Bicarbonat -Saponinlosung getrennt von d - r
Alnmittiumsulfatlösnnq . Durch einfaches Umkippen des Appa¬
rates findet eine Vermischung der Lösungen statt , wodurch je iiach
Größe 70—120 Liter Löschschaum zur Verfügung stehen . Die
Schaum-Mörser , -Generatoren und Akkumulatoren arbeiten da¬
gegen durch Vermengung trockenen Schaumpulvers mit Wasser .
Der Schaum-Mörser besteht ans einem geschlossenen zylindri¬
schen Gefäß mit Zuleitung für Wasser und Ableitung für
Schaum, in das von Zeit zu Zeit eine Schaumpulverkartnsche
eingesetzt werden muß, deren 20 Kg . Inhalt etwa 1100 liier
Schaum ergeben. Eine ununterbrochene Schaum-Erzeugung laßt
sich hier allerdings erst durch die Znsammeuschaltnng zweier
Mörser ermöglichen, während der Schanmgenerator bereits in
einer einzigen Apparatur eine minütliche Dauerleistnug von
etwa 0 000 Liter Schaum gestattet. Das Schaumpulver wird von
Zeit zu Zeit in den oberen Teil des Generators eingeschüttet:
es fällt dann über einen Regulierkegel durch einen Trichter in
den unteren Teil des Apparates , wo nun durch innige Vermen¬
gung mit strahlenförmig zugeführtem Wasser die Bildung und
Ableitung des Löschschaumes erfolgt . Die Schaumakkumulato¬
ren endlich sind besonders für stationäre Anlagen geeignet -
während die Generatoren und Mörser transportabel sind — und
erzeugen pro Akkumulator mit je 150 Kg . Schaumpulver bis zu
12 OM Liter Löschschaum.

Leider gestattete der beschränkte Raum hier nur eine kurze
Besprechung der wichtigsten Methoden neuzeitlicher chemischer
Feuerbekämpfung .
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Vom Badischen Gemeinde-Versichernngs-Verband wind » ns
rnitgeteilt :

Zum „Betriebe - er Feuerwehr " im Sinne - es 8337 Abs . 1Ziffer 4 a RVO . gehören nicht - ie musikalischen Darbietungeneiner Fenerwehrkapelle bei Festlichkeiten. Abendunterhaltnngen«nd ähnlichen Veranstaltungen.
Der Kapellmeister - er Freiwilligen Feuerwehr H . erlitt am

5. Januar 192d beim Antreten der Feuer wehrkapelle zu einervom Konrmanbo angeoNdneteni Abenduntephaltung durch Ausrnt -
schen auf dem glatlgefrorenen Gehweg einen Unfall . Die von dem
Verunglückten geltend geinachten Ansprüche wurden ab¬
gelehnt , weil ein Unfall im Sinne der Reichsverficherungs-
Ordnnug nicht vorliegt .

Das Oberversicherungsamt M . verwarf die gegen diese Ent¬
scheidung eingelegte Berufung und schloß sich der Auffassung des
Versicherungsträgers grundsätzlich an.Da Unfälle auf dem Wege non und zu einem «der gesetzlichen
Unfallversicherung unterliegenden Betriebe den im Betriebe
selbst erlittenen Unfällen gleichzustellen sind , steht den Mitglie¬dern von Feuerwehrkapellen hiernach eine Entschädigung oder
Rente aus der gesetzlichen Unfallversicherung nicht zu , wenn sie
bei musikalischen Darbietungen ihres Musikkvrps gelegentlicheiner Festlichkeit , Abendnnterhaltung oder ähnlichen Veran¬
staltungen verunglücken.

*

Achern. 29 . April. Die Frühjahrsihauptprobe der Freiw.
Feuerwehr , die gestern nachmittag stattfand, war gut besucht und
nahm einen erfeulich guten Verlauf . Vor Beginn der Probe
fand eine von der Minima x-GeseUschaft veranstaltete Löschprobe
statt , die die Zuschauer davon überzeugte , daß mit diesen Feuer -
löschapparaten auch ein bereits sehr starkes Feuer alsbald ge¬
löscht werden kann. — Der Frühjahrsihauptprobe wohnte eine
stattliche Zahl von Ehrengästen hei . Ms Vertreter des Be¬
zirksamtes war Herr Landrat Billmaier erschienen , die Stadt¬
verwaltung war durch Herrn Bürgermeister Schechter und eine
große Zahl GemeinberLte vertreten , außerdem wohnten der
Probe noch Herr Bezivksrat Hptl. Morgenthaler , die Herren
Ehrenkommandanten Feuerlöschinfpektor Schnurr und Stöckle ,sowie die Herren Ehrenzugführer Zettwoch und Ehrenobmann
Heß bei . Die Schulübungen zeugten von guter Ausbildung der
Mannschaften an ihren Geräten von schneller , sicherer Erledi¬
gung und Ausführung der erteilten Befehle . Dem Gesamtangriff
lag die Brandidee zugrunde , daß in der Kochschüle Feuer ausge-'brochen sei , das sich durch die Dampfheizungsanlage über die
ganze Schule verbreitet habe, sodaß die Hauptaufgabe war , die
Rinder im Schulgebäude zu retten . Die Probe klappte in allen
Einzelheiten vortrefflich. Die Freiw . Sanitätskolonne war auchdiesmal wieder zur Stelle und wirkte an der Probe mit . Mit
klingendem Spiel zog die Feuerwehr nach Schluß der Probe zuKamerad Ronecker in die „Hoffnung"

, wo ' das gemütliche Bei¬
sammensein stattfand . Kommandant Friedrich Gras eröffnete das
Bankett , nachdem die Stadtmusik einen schneidigen Marsch ge¬spielt hatte , mit herzlicher Begrüßung sämtlicher -Anwesenden,wobei er die bereits eingangs erwähnten Ehrengäste besonders
hervorhob und ihnen für ihr Erscheinen dankte. Er hob auf die
'vor kurzem getätigte Neukapitulation ah. die ein sehr erfreuli¬
ches Resultat gezeitigt habe , da nur 3 Kameraden nicht mehr ka¬
pitulierten . während 12 neue Kameraden zur Wehr hinzukameuund dankte der Wehr für das in der einmütigen Wiederwahl des
Kommandos diesem geschenkte Vertrauen . Herzlicke Glückwünscheentbot der Redner Herrn Kolonnensührer Schmalz von der
Freiw . Sanitütskolvnne , dem das Ehrendiplom kür 25jährige
Tätigkeit überreicht worden sei und ebenso Herrn MusikdirektorAlois Kern für die von de Stadt verliehene Auszeichnung. Mit
der Mitteilung , daß der Verwaltungsrat Herrn Josef Zettwoch
zum Ehreuzngsührer ernannt habe, schloß Kommandant Graf sei¬
ne Worte . Die Kritik gab Herr Fcucrlöschinspcktor und Ehren¬kommandant Josef Schnurr . Er nannte die Probe ausgezeichnetund knüpfte an diese Gesamtwertung einige Hinweise, wie da
und dort noch Besserungen vorgenommen werden können. Herr
Landrat Billmaier knüpfte an die einstimmige Wiederwahl
des Kommandos an , die bekanntlich in geheimer Wahl er¬
folgt war und nannte dieses Verhältnis zwischen Kommando und
Wehrleutcu vorbildlich. Es sei charakteristilch für den Geist der
Einigkeit , der die Wehr beseele. Man dürfe ihr hierzu herzlich
Glück wünschen . Ferner beglückwünschte Herr Landrat Billmaier
auch seinerseits Herrn Kolonnensührer Schmalz für seine der
leidenden Menschheit seit einem Vicrteljahrhnndert geleisteten
Dienste. Der Redner schloß mit einem dreifachen Hoch auf den
guten Geist, der in der Freiwilligen Feuerwehr Achern lebendig
ist. Seine Worte fanden stürmischen Beifall . Herr Kolonncn -
sührer Schmalz dankte für die Einladung und Anerkennung der
Sanitätskvlonnc . Er wünschte , daß der kameradschaftliche Geilt,der zwischen Feuerwehr und Sanitätskolonne herrscht , zum Nut¬
zen bei der und der Mitmenschen weiter bestehen möge. Als letz¬
ter Redner schloß sich Herr Bürgermeister Schechter dem Lobe
an . das dem Feuerwehrkorvs ln so reichem Maße gespendet wor¬
den sei . Es sei auf der Höhe und die Einwohnerschaft könne be¬

ruhigt sein, da der Feuerschutz in so guten Händen liege, die
zahlreiche Beteiligung des Gemeinderats an der Probe bekundet
dessen großes Interesse , das er auch jederzeit in materieller Hin¬
sicht bekundet habe . Dem Kommando , das er zur ehrenvollen
Wiederwahl herzlichst beglückwünschte , sprach Herr Bürgermeister
Schechter den Dank für seine uneigennützige Betätigung im In¬
teresse der Allgemeinheit aus . Die Stadtkapelle umrahmte dieReden mit flotten Weisen , die starken Beifall fanden.

*

Benzin -Explosion.
Frankfurt a . M.. 7. April. In der Hattersheimcr Straße 3,im 2. Stock , ereignete sich eine Äenzinexplosivn. Eine dort woh¬nende Frau war damit beschäftigt-, ein Kleid mit Benzin zureinigen . Die hierbei entstehenden Benzingase entzündeten sicham Herdfeuer . Es erfolgte eine . Explosion, die so heftig war ,daß die Wand zur Ncbenwvhnung durchgedrückt wurde. Tie Frauwurde mit schweren Brandwunden ins Krankenhaus gebrachr .

Ihr Mann , er auf die Explosion hin seiner Frau zu Hilfe eilte,erlitt nur weniger bedeutende Brandwunden an den Händen.
( Wir verweisen hier auf den Aufsatz „Die Explosionsgefahr von
Benzindämpfen " in Nr . 6 der Badischen Feuerwehrzeitung vom
11. März d . I . Die Schriftleitung .)

„Die Feuerwehrgerätefabrik Carl Metz . Karlsruhe in Ba¬
den trägt den heutigen Preisscnkungsbestrebungen Rechnung und
setzt ihre Preise in Lafetteuleitern , Mvtvrfcnerspritzen, Armatu¬
ren und sonstigen Feuerwehrausrttstunge » um 19 Prozent herabund bittet bet Bedarf Offerte einzuholen . unter Zusicherung von
bekannt erstklassiger Bedienung .

"
Eine begrüßenswerte und nützliche Einrichtung hat die große

deutsche Fenerlöfchgerütefabrik
*

C. D . Magirus A . G . Ulm/Donau.
geschaffen durch ihren Diapositiv - und Filmverleih . In der Reihe
der Diapositivserien werden den Feuerwehrleuten die verschie¬
densten Feuerwehr -Fahrzeuge und andere moderne Aggregate ,ihre Anwendung und Bilder auch ans fremden Ländern gezeigt,während die Filmstreifen hochinteressante Vorführungen , Brän¬
de und Hebungen auf der Leinwand abrollen lassen. Im letzten
Winterhalbjahr ist diese allen . Feuerwehren kostenfrei r
klassigem Material zur Verfügung stehende Einrichtung
ßen stark auSgenntzt worden , daß zu einem weiteren An
Lichtbildverleihes geschritten werden mußte. Wir möcl
Feuerwehren durch diese Zeilen auf diese günstige Gelege,,,, ,
aufmerksam machen , sich wertvolles Material für Vorträge , Lehr-
knrse und Unterhaltungsabende zu sichern.

Gaskampfstoffe und Gasvergiftungen. — Wie schützen wir uns ?
Feßler , Univ.-Prvf . Dr . I . , München : Akute Giftgas -

nnd Kampfstvfferkranknngen. Erscheinungen, Verlauf und Be¬
handlung .

Prandtl , Iluiv .-Prvf . Dr . W . . München : Einführung in
die Chemie der Gaskampfstoffe.

Gebeke , Univ .-Prof . Dr . H ., München: Einführung in
das techn. Gebiet des Gasschutzes . Grnndtypen der Atemschutz¬
geräte, Anwendungsbereich der drei Gerätetypen .

K v l l e k t iv s chn tz m a ß n ah m e n . Nothilfe Mit zahl¬
reichen Abbildungen Preis RM 2.—, geb. RM 3 .— lPartiepreise
1 .49 bis 1.89 ) .

Der Leitfaden über Gasschutz soll die Möglichkeit und Durch¬
führbarkeit eines zivilen Gasschutzes und die Behandlung bei
Gaserkranknngeu dartun . Der zivile Gasschutz hat in Deutsch¬
land in der Industrie schon festen Fuß gefaßt , muß aber für den
Ernstfall Gemeingut des ganzen Volkes werden, weil es abge¬
rüstet und schutzlos ist . Gasschutz ist Selbstschutz fiir jeden , ein
Konflikt kann in der Form des Gaskrieges jeden treffen . Die
Broschüre gilt also auch der ganzen Bevölkerung . Für die passive
Bevölkerung sind kollektive Schutzmaßnahmen notwendig, wie
sie im Anhang der Broschüre anfgeführt sind . Der Leitfaden ist
unentbehrlich besonders für alle Sanitätsformationen , Aerzte ,
Bergwerke . Feuerwehr , Polizei .

*

Feuerwehr-Kommersbuch . Sammlung von 185 der fchönsten
Feuerwehr -Lieder , davon 27 mit Notenbegleitung und hiervon
wieder eine Anzahl vierstimmig . Eleg . gebd . RM 1 . —. 25 Stück
je RM . — .95 . Fenerschntzvcrlag PH . L . Jung , München 7.

Zahlreiche Freunde des Gesanges haben bedauert, daß diese
umfangreichste Fenerwehrliederfammlung vergriffen war . Nun
hat sich der Verlag entschlossen, trotz der heutigen schwierigen
Absatzverhältnisse , einen völlig unveränderten Neudruck der Fric -
densausgabe vorzunehmen . Die zahlreichen Lieder stammen
zum Teil von Dichtergrößen ersten Ranges , auch Richard Wag-
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ner ist mit einem noch wenig 'bekannten „WaWpruch sür Sie
deutsche Feuerwehr " vertreten . Das Kommersbuch stellt zugleichein Stück der Entwicklungsgeschichte des deutschen Feuerlösch¬
wesens dar , denn dasselbe enthält Lieder , die in gliihenöer Be¬
geisterung für bas Feuerlöschwesen schon in den 1870er Jahren
von dem Altmeister Franz Gilardone zusammengetragen worden
sind. Das allgemeine Volkslied fehlt in der Sammlung eben¬
falls nicht . Möchten bisse Lieber bei jenen Feuerwehren , wo
das deutsche Bolkslieb schon eine Heimstätte hatte , die alte Ka¬
meradschaft fesseln, diejenigen Feuerwehren aber , die bisher die
Sangeslust in ihren Reihen nicht gepflegt haben , mögen den
schönen Brauch der Kneiplieder -Abende einfnhren .

1831

Datum Verband oder
Stelle Veranstaltung Tagungsort

I6 . - I8 .
Mai

Freiw . Feuerwehr
Weitenung

lOjähr . Stiftungs
fest verbunden mit
Fahnenweihe

Weitenung

19.
Mai

Arb .- Gemeinschaft
d . oberen Feuerwehr-

Aufsichtsbeamten
Deutschlands

Tagung Erfurt

20 . . 21 .
Mai

Reichsverein deut¬
scher Feuerwehring .

Tagung Erfurt

30., 31 .
Mai

Westpreußischer
Feuerwehr -Verband

Tagung Bischofsiverder
(Kreis Rosenberg)

Zll.Mai
bis

I . Juni

Freiw . Feuerwehr
Niederhausen

50 -jähr .Stiltungs -
fest verbunden mit
Dekorierung für
60 - , 40 - u . 2S-jähr .
Dienstzeit

Niederhausen

2. u . 3.
Juni

Deutsche Gasglühl .-
Auer- Ges . m . b . H .
Berlin v 17

Gasschutzkursus
für Feuerwehren

Oranienburg

Juni Preußischer Landes¬
feuerwehr - Verband

Sitzung Danzig

6 ., 7 .
Juni

Feuerwehr -Verband
der Prov . Sachsen

Verbandstag Merseburg

6 . - 8 .
Juni

Freiw . Feuerwehr
Memmingen-

Leitishofen

Fahnenweihe Memmingen-
Leitishofen

9 ., 10 .
u . II .
Juni

Deutsche Gasglühl .-
Auer - Ges . m . b . H.
Berlin 0 17

Gasschutzkursus
sür Gerätewarte

Oranienburg

14 .
Juni

Westfälischer
Feuerwehr -Verband

General¬
versammlung

Wanne -Eickel

20,21 .
Juni

Nassauischer
Feuerwehr -Verband Hentralvorstands -

sttzung
Wetzlar

28 .
Juni

Feuerwehr -Verband
Rheinprovinz

Verbandstag Trier

28.
Juni

Provinz -Feuerwehr -
Verband Grenzmark
Posen Westpreußen

Berbandstag mil
Feier des lOjähr .
Bestehens des
Verbandes

Schönlanke

27 , 28 .
Juni

Niederschles . Prov .-
Feuerwehr -Verband

Verbandstag BriegBez . Breslau

11 -, 12.
Juli

Kurhesfischer
Feuerwehr - Verband

25 . Verbandstag Hersfeld

11 . - 13 .
Juli

Freiw . Feuerwehr
Büchenbronn (Amt

Pforzheim)

2b jähr . Jubiläum Büchenbronn
(Amt Pforzheim)

ZI . Juli
bis

3 . Aug.

Landesverband
sächsischer

Feuerwehren

Feuerwehrtag Auerbach i . Vogtl.

8 — lO.
August

Freiw . Feuerwehr
Leimen b . H.

Stiftungsfest verb.
mit Fahnenweihe

Leimen b . H .

August Provinz -Feuerwehr -
Verband Hannover

Verbandstag Peine

5 , 6 .
Sept .

Ostpreuß. Provinz -
Feuerwehrverband

Verbandstag Gumbinnen

5, 6 .
Sept .

Preuß . Landes-
Feuerwehrverband

Sitzung Allenstein (Ostpr .)

6.
Sept .

Badischer Landes-
Feuerwehrverband

Feuerwehrtag Mannheim

14.- 15 .
Sept .

A - u . Z .-Stelle Tagung Jena

pslvnlsvkau
Mitgeteilt vom Büro des Patentanwalt Dtpl .->Jng . Hans Wolf s

Berlin SW 68, Alexanbrinen -St raße 1.
Pate « tanmelj »«ngen .

61a. 18. D . 52 727 . Deutsche Gasglühlicht -Auer Gesellschaftm. b . H . . Berlin O 17, Rotherstr . 10—19 . Gasschutzmaske . 9 . 4. 37.61a. 17. A . 50 200 . Automatic Sprinkler Company vs Ameri¬
ca , Cleveland . Ohio , B . St . A . ,° Bertr . : H . Neubart , Pat . -Anw ,Berlin SW . 01 . Selbsttätige Feuerlöschnnlnge mit einem das
Brausenrohrnetz absperrenden Hauptventil . 17. 12 . 28.61a, 17. A . 50 201 . Automatic Sprinkler Company vf Ameri¬
ca , Cleveland , Ohio , B . St . A . Selbsttätige Feuerlöschanlage mit
einem bas Brausenrohrnetz absperrenden Hauptventil . 17 . 12 . 28.61a. 21. E . 38 628 . Ercelsivr Feuerlöschgeräte Akt .-Gef ., Ber¬
lin NW . 0 . Schiffbauerdamm 20. Verschluß sür Schaumleitungen .
17 . 1 . 29.

61b , —. E . 39 807 . Excelsivr Feuer 'löjschgeräte Akt .-Gef , BerlinNW. 0, Schiffbauerdainm 20. Verfahren zur Schaumherstellungaus chemischem Wege , insbes. sür Feuerlöschzwecke . 12 . 9 . 290.
59b. 2. O . 80 .30 . Franz Oberascher L Co ., Glocken - und

Metallgießerei . Fenerlöschgerätefabrtk, Salzburg . Oesterreich.
Einrichtung zum Entlüften von Kreisel- oder anderen Pumpen .
20 . 0. 30.

Erteilte Patente .
61a , 16 . 525 260. Otto Helm . Altenburg i . Thür . Strahlrohr

für Feueralarmanlagen . 20. 6 . 29 . I . 38 42«.
61a. 17 . 525 200 . Joses Kosar , Prag . Thermostatische Aus¬

lösevorrichtung für selbsttätige Fetterlöschvorrichtungen. 31 . 12. 26.K . 102 260.
74a, 35 . 524 405 . Jmproved Fire Dedector Corporation , Bal¬

timore , V . Dt . A . : Vertr . : Dipl . Ing . B . Kngelmann , Pat . Anw ..Berlin SW . 11 . Thermostatischer Stromkreisschließer , insbes .
für Feuerlöschzwecke . 7. 4. 29. H . 131 003 .

Gebrauchsmuster .
61a. 1168 780 . Oskar Wallig , Chemnitz , Dürerstr . 17. Aus¬

wechselbarer Verschlußschieber für Rauchschutzfilter . 9. 3. 31,
W 4782 .

61a. 1 108 969 . Walther L Cie . Akt .-Ges, Köln -Dellbrück . Ven¬
tilschnellöffner für selbsttätige Feuerlöschanlagen . 2 . 1 . 31 . W . 3917 .

61a. 1 169 004 . Firma Hermann Koebe , Luckenwalde . Abnehm¬
bare Verschlußklappe als Podest aus -gebildet an Transportwa -
gen für Maschinenaggregate . 26. 3. 31 . K . 7833 .

81a. 1 109184 . Servatius Peisen , Mariadvrf i . Rhld . Selbst¬
retter sür Bergleute sFluchtgerätj . 5. 12 . 30 . P . 2450 .30.

61a. 1109 352 . Minimax A .-G , Berliir NW . 7, Neue Wilhelm¬
straße 12—14. Vorrichtung zum Oeffuen von Behältern für ver¬
dichtetes oder verflüssigtes Gas . 17. 4 . 30. M . 1093.30 .

61a, 1 107 370 . Alfred Weidaucr , Marienberg i . Sa . Schlauch¬
halter . 6. 2 . 31 . W . 4306 .

61a. 1 107 585 . Cvncordia Elektrizitäts -Akt .-Ges . . Dort¬
mund , Münsterstr . 231 . Handfeucrlüscher mit stvpfbuchsenlosem
Ventil . 20 . 3 . 31 . C . 1281 .

61a. 1167- 715 . C . D . Magirus Akt. -Ges . , Mm a . d . Donau ,
Schillerstr . 2 . Wassertnrm , insbes . für Fcuerlöschzwecke . 20. 2. 30 .
M . 771 .30.

59b. 1 167 427 . Carl Metz , Feuerwehrgerätefabrik . Karls¬
ruhe i. B . . Lrststr . 5 . Stopfbuchse flir Feuerlöschkreiselpumpen .
2. 5 . 30 . M . 1899 .30.

61a. 1 106 484 . Minimax A .-G .. Berlin NW . 6 . SchiMauer -
damm 20. Halter für Feuerlöscher . 15 . 11 . 30. M . 4728 .80 .

61a. 1 106 518 . Walther L Cie . Akt .-Ges, Köln -Dellbrück .
Selbsttätige Feucrlöschbrauso mit Glaskugelmrschluß . 6 . 8. 30 .
W . 2399 .30.

61a . 1 100 734 . Internationale Feuerlöscher Ges . m . b . H .,
BerlinCharlottenburg , Guerickestr . 21 . Naßlöscher mit Antitreib¬
vorrichtung . 28 . 11 . 30 . I . 1502 .30.

61a. 1107iX>3 . Carl Metz . Fcuerwehrgerätefabrik . Karls¬
ruhe i . B . . Liststr . 5 . Holzverkleidung für Sprossen an Metall -
leitern . 10. 2 . 31 . M . 5931 .

74c . 1 >67 070 . Robert Ohms . Dorstadt b . Hedivigsburg ,
Selbsttätiger Unfall - und Feuermelder . 16. 3. 31 , O . 1034.

61a. 1 105 087 . Deutsche Gasglühlicht -AucrMesellschaft m .
b . H, Berlin O 17 , Rotherstr . 16—19. Gerätekasten für tragbare
Atmungsgerüte . 17 . 3 . 31 . D . 3301 .

61a 1 106 202 . C . D . Magirus Akt.-Ges. . Mm a . d . D .. Tchil -
lcrstr . 2 . Feuerivehrfahrstuhlleiter 2 . 8. 27 . M . 95 256 .

Auertvehruilitzen
in bester Ausführung fertigen

Gebrüder Bingel
Mützenfabrik
Heidelberg

MUMM liefert
alles

was ^ dielFeuerwrhr braucht .
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Bodische zeaeme-rea!
Mmeraden ! Prüfet öfters Eure Steig- und RettmgsgerSte !

lOsisGsusnHUsssknvsnIrsniI IV
Reibung I - 8 ^,

Unfern Berbandswehren neben wir bekannt, daß die dies¬
jährige

Knvislsgung
am Sonntag , de,, 31. Mai d . A. in Niederhausen <Amt Emmen-
dingenj stattfindet, in Verbindung mit der Feier des öOjähri -
gen Bestehens der dortigen Wehr . Beginn der Tagung vor¬
mittags >10 Uhr , im Anschluß an dieselbe eine Uebung der Nie¬
derhauser Wehr . Besondere Einladungen zur Kreistagung ge¬hen den Berbandswehren noch zu.

Ferner wollen diejenigen Wehren, die in Niederhausen Mit¬
tagessen zu nehmen beabsichtigen , dies dem Kommando Nieder¬
hausen besonders Mitteilen.

Bahnstation Herbolzheim, von da Omnibus -Verbindung nachden auf- und abwärts fahrenden Zügen .
Der Schriftführer : Der Kreisvorsihende :

Seeger . B a m m e r t .

Für den Badischen Landesfenerwehrverband , die Kreisver¬
bände und die Mitglieder des Landesausschusses als Städte¬
vertreter :

V . Kreis Lörrach: Komm. Rat Otto Horn , Kreisvorsitzender in
Fahrnau bet Schopfheim.

VI. Kreis Offenvurg : Alfred Kramer , Kreisvorsitzender in
Lahr i . Bad .

VII . Kreis Baden : Karl Peter , Kreisvorsitzender in Bühl
i. Bad.

VIII . Kreis Karlsruhe : Branddirektor Bull , Kreisvorsitzen-
der in Durlach.

IX . Kreis Mannheim : Friedrich Agricola , Kreisvorsitzender
in Ladenburg a . N.

X. Kreis Heidelberg: Friedrich Müller , Kreisvorsitzender in
Heidelberg.

XI . Kreis Mosbach: Wilhelm Hahn , Kreisvorsitzender in Wert¬
heim.

Städte -Vertreter .

Konstanz: Feuerwehvkowmawdant Karl Mannhart , Konstanz.
Freibnrg : Feuerwehrkommandant Albert Scholl , Freiburg .
Baden -Baden : Feuerwehrkommandant Adolf Kau ff mann ,Baden -Baden .
Pforzheim : Feuerwehrkommandant Gustav Forschner , Pforz¬

heim.
Heidelberg: Feuerwehrkommandant Friedrich Müller , Heidel¬

berg.

' i,

Badischer Landesfenerwehrverband Sitz : Heidelberg :
-> Präsident Georg Friedrich Ueberle , Branddirektor in

Heidelberg, Untere Neckarstrabe 114.
Sekretariat : Heidelberg, Helmholtzstraße 18.

I . Kreis Konstanz: Otto Waibel , Kreisvorsitzender in Singen
II . Kreis Billingen : Alfred Wehrle , Kreisvorsitzender in Furt -

wangen .
III . Kreis Waldshnt : Karl Metzger , Kreisvorsitzender in

Rheinfelden .
IV . Kreis Freibnrg : Franz Bammert , Kreisvorsitzender in

Waldkirch.

Kameraden, sammelt das Berbandsorgan !^
Oeftere Nachfragen nach - alten Nummern lehren
es, von welcher Wichtigkeit die Aufbewahrung
des voll ständigen Jahrganges ist .

Für Schriftleitung und Inseratenteil verantwortlich :
Gustav Kienzlen , Baden -Baden.

Unißonmsn
srimltsri 8is am trssisn bsi cisr bskanntsn Spsriaikabrik
KIKvnl HUKvI ' l , Link . » . , ksslsll
k̂ iüalsn in Singsn a . N . unci luckwigshaksn a . k?t>.
lZsgwnclst 1872 Vsfvsisi 'bssucv ru vlsnsisn

bet Armen, die in der Badischen
zeuerwehczeiinng inserieren !

Sttw. SmM -r Mime»
Wir setzen unseren

Rettungs -Wagen
Fabrikat „ Köbe ", noch sehr gut
erhalten , dem Verkauf aus . Dieses
Fahrzeug ist für größere Landge¬
meinden ganz besonders geeignet.
Etwaige Interessenten wollen sich
bei uns melden.

Häßler
l . Kommandant

Wegen Auflösung - er
Wehr zu verkaufen :

1 große Trommel
2 Marschtrommeln
2 Signalhörner
5 Pfeifen

J . A. :
R . Schmelz. Seckenheim (Station)

SpezialsMrlöschhochdrmkschlaiich „Wtirilrmdergia"
Sildrrslachsschlauch „Edelreis"

2 Spitzenleistungen !
A,b-rt giegl-r. Menge« - . « re„j

einstimmig das frühere Ausschuß-
mer - Lahr , das dienstälteste Mit¬
reue , aufopfernde Mitarbeit zum
desausschusses .
i ausgenommen : a) die Werksseuer -
l . Kalisalzbergwerk Buggingen , Amt
1 die Freiw . Feuerwehr Oberried ,
rg .

/ .
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Sämtliche Artikel
M Schlauchpfleae

-transportwagen
-Waschapparate
-Waschmaschinen
-trockenvorrichtungen
-reparaturmittel
-einbindeapparate
-binder

Albert Ziegler , Giengen am Brenz

1!° — M— uncl Renovierung tsckmSnniscb
uncl preiswertLcklelken , LcbSrpen, Diplome, ?estde<lgrk

»elHelüerser klümellkavrik ^cvmil! L krmt?e!ekon 1043 3etrt nur -tnlage 17
cimNetr.kMMlikzoiMkiilM . Ilitklmilie ^
Sept . Feuerwehrverband
5. , 6. Preuß. Landes-
Sept. Feuerwehrverband

6. Badischer Landes-
Sept . Feuerwehrverband
l4.- IS.
Sept.

A . - u . Z .-Stelle

Verbc -. ->
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